
IL. Periode.

§n den Gegenden zwischen der Dotiau und der Theiß,
mitten in einem sehr großen, mit Pfahlwerk umgebenen , Plaße
hatte er seinen Hof. Die Gepiden, Longobarden,
Avaren und O st g o the n waren ihm unterworfen. Con-
stantinopel zahlte ihm Tribut. Von Genserich, dem Könige
der Vandalen in Afrika, zu einer getneinsschaftlichen Kriegs-
unternehmung eingeladen , durchzog Attila (451) Noricum
und Rhäti en, ging über denRhein, , erlitt aber bey Chalons
an der Marne (453) eine Hauptniederlage.

Auf dem Ruückwege zerstörte er Veldiclena und Juravia ;
überzog dann Italien, äscherte Aquileja ein, zerstörte Pa-
du a und Ma ilan d. Papst Leo I. bewog ihn, Rom zu scho-
nen. So kehrte Attila, mit dem Raube hundert unglücklicher
Städte beladen, nach P ann onien zurück, wo er an einem
Nulsaderbruche starb (453). Sein Leichnam wurde in einen
goldenen , dieser in einen silbernen Sarg , und beyde in einen
eisernen Sarg, gelegt. Pferdezeug, Waffen, kostbare Instg-
nien wurden mit ihm begraben, und alle Arbeiter am Grabe
umgebracht , auf daß kein Sterblicher verrathe, wo der Held
der Hunnen ruht.

Die Einwohner der von den Hunnen zerstörten italieni-
schen Städte suchten Zuflucht auf den Inseln *) der Lagunen im
mittelländischen Meere, und legten den Grund zu Venedig,
welches in der Folge zu der mächtigsten Seehandelstadt em-
por stieg.

*) Rialto , Malmocco u. a.

§1:. 14:2:
Nach Attisas Tode zerfiel das ungeheure Hunnen - Reich

(Hunnia) durch Uneinigkeit seiner Söhne. Die Gev iden
behaupteten sich unter ihrem Könige, Ardar ich, in Slavo-
nien; die Ostgo then unter The o d e mir in Pannonien ;
im Noricum die Rugier; in Böhmen und Mähren die Lon-
g o b ar de n als selbstständige Völker. ..

Von den Rugiern erhielt damahls das heutige O st err e i ch
den Nahmen Rugilan d (Rugia). Ihr König Flaci-
t h eu s (Feleutheus) nahm (454) zu Vindobona seinen Sit,
welche Stadt damahls den rugifchen Nahmen Flaviana er-
hielt,, und bereits der Sit eines Bisthums war. Einen ar-

sert-Theilpot Rugiland beherrschte des Feleutheus Bruder ,
ji Um diese "Zeit lebte in Österreich der heil. Severin,
welcher den Einwohnern am Inn gegen die Einfälle der Ale:


